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Medieninformation
12+ Abo im Theater Akzent

Die neue Saison 2015/16 mit vier spannenden Produktionen!
Das Theater Akzent lädt 2015/16 wieder junge BesucherInnen ab 12 Jahren zu vier besonderen, anregenden Theatervorstellungen ein. In dieser Saison stehen drei zeitgenössische Stücke auf dem Programm: Brain - eine Zombie Trash Komödie zur aktuellen Bildungsdebatte, Krieg. Stell dir vor, er wäre hier – eine gedankliche Reise aus dem kriegsgeschüttelten Europa ins sichere Ägypten, Die Sprache des Wassers – eine Theateradaption eines Romans von Sarah Crossan und Frühlingserwachen – ein von Frank Wedekind inspiriertes Stück. Bewährter Fixpunkt sind die theaterpädagogischen Nachbesprechungen.
„Es ist mir bewusst, dass wir hier eine sehr schwierige Zielgruppe ansprechen, aber die Reaktionen von KollegInnen, von KünstlerInnen und vor allem vom jungen Publikum geben mir Recht, diese Schiene weiterzuführen und Topproduktionen ins Theater Akzent zu bringen“ so Wolfgang Sturm, der Direktor des Theater Akzent.
Den Beginn macht am 06.11.2015 der Verein Jugendstil-Theater mit ihrem Stück „Brain“ – einer Zombie-Trash Komödie zur aktuellen Bildungsdebatte. In einer von Zombies überrannten, postapokalyptischen Welt verbarrikadieren sich Kathrin und Anna in einer Schule und überleben mehr schlecht als recht. Als plötzlich in Gestalt eines jungen Mannes ein weiterer Überlebender auftaucht gerät alles außer Kontrolle! Kompromisslos und überspitzt hinterfragt Jugendstil-Theater, ob wir uns zu hirnlosen Zombies entwickeln, oder ob wir das nicht längst schon sind?
Krieg. Stell dir vor, er wäre hier ist eine gedankliche Reise aus dem kriegsgeschüttelten Europa ins sichere Ägypten von Janne Teller. Stell dir vor, du wärst derjenige, der fliehen muss. Stell dir vor, du wärst derjenige, dessen Haus zerstört, dessen Familie in Todesgefahr, dessen Angst so groß ist, dass das Leben im gewohnten Zuhause nicht mehr möglich ist. MAZAB trifft mit dem Monolog mitten in die aktuellen Asyldebatten und lädt am 22.01.2016 zu einem einfachen aber effektiven Gedankenexperiment ein.
Am 04.03.2016 steht wieder das bereits aus den Vorjahren („Ein Sommernachtstraum“, Romeo & Julia“ uvm.) bekannte und beliebte Ensemble Imp:Art mit Die Sprache des Wassers in einer Inszenierung von Michaela Obertscheider nach einem Roman von Sarah Crossan auf der Bühne. Erzählt wird die Geschichte des polnischen Mädchens Kasienka, deren Vater die Familie verlässt. Gemeinsam mit ihrer Mutter zieht das Mädchen nach London und geht auf die abenteuerliche Suche nach ihrem Vater. 
Den glorreichen Schlusspunkt setzt am 22.04.2016 Frühlingserwachen, ein von Frank Wedekind inspiriertes Stück von IFANT. Die Themen aus Frank Wedekinds 1891 entstandenem Stück sind nach wie vor ein aktueller Konfrontationspunkt für Jugendliche. Mitten in der Pubertät suchen sie in Familie, Freundeskreis und Schule nach Antworten zum woher und wohin, zum Sinn des Lebens und zur Sexualität, kurz, zu dem, was sie interessiert. Zurückgeworfen auf ihren eigenen Schatten sind die Erwachsenen mit der Hartnäckigkeit der Fragen überfordert.

4 Vorstellungen, jeweils Freitag

Beginn:


19.00 Uhr
Abopreise:

Euro 64,-/56,-/48,-/40,- (4 Vorstellungen)
Karten können auch außerhalb des Abos gebucht werden:
Einzelkartenpreise:  
Euro 20,-/18,-/16,-/14,-

Zusätzlich finden Vorstellungen für Schulgruppen außerhalb des Abos statt:
Beginn:


10.00 Uhr (ermäßigter Preis für Schulgruppen3)

Beratung und Bestellung:
Nicole Laschitz | nicole.laschitz@akzent.at | 01-50165-3303

Brain
von Raoul Biltgen
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Verein Jugendstil-Theater, Kunst und Kultur für Jugendliche
Eine Zombie-Trash Komödie zur aktuellen Bildungsdebatte!!

Welchen Preis zahlen wir, um eine wirtschaftlich profitable Produktionsgesellschaft zu sein, in der der Einzelne normiert wird, um den Ansprüchen der Wirtschaft gerecht zu werden? In einer von Zombies überrannten, postapokalyptischen Welt verbarrikadieren sich Kathrin und Anna in einer Schule und überleben mehr schlecht als recht. Wie es soweit kommen konnte? Darüber gibt es nur Vermutungen. Vielleicht haben sich die Gehirne der Menschen als natürliche Reaktion auf Multiple Choice Tests, Zentralmatura, PISA und Leistungsdruck ja einfach selber abgeschaltet? Als plötzlich in Gestalt eines jungen Mannes ein weiterer Überlebender auftaucht gerät alles außer Kontrolle! Kompromisslos und überspitzt hinterfragt Theater Jugendstil, ob wir uns zu hirnlosen Zombies entwickeln, oder ob wir das nicht längst schon sind?

Mit: Sophie Berger, Susanne Preissl, Michael Peter Kellner, Lilly Anna Janoska, Regie: Christian Himmelbauer, Musik: Juci Janoska
Termin:
Freitag, 06.11.2015
Krieg. Stell dir vor, er wäre hier.
von Janne Teller
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MAZAB
Eine gedankliche Reise aus einem kriegsgeschüttelten Europa ins sichere Ägypten.

Stell dir vor, du wärst derjenige, der fliehen muss. Stell dir vor, du wärst derjenige, dessen Haus zerstört, dessen Familie in Todesgefahr, dessen Angst so groß ist, dass das Leben im gewohnten Zuhause nicht mehr möglich ist. Stell dir vor, du müsstest in ein Land fliehen, dessen Sprache du nicht im Geringsten beherrschst, dessen Kultur eine gänzlich andere ist, dessen Bewohner überhaupt nicht erfreut sind, dass du von deren Geld leben wirst. Die dich im Gegenteil dafür hassen, dass du von deren Sicherheit profitierst. Stell dir vor, du bist der Flüchtling, der auf die Annahme oder die Ablehnung seines Asylantrages wartet.

MAZAB trifft mit dem Monolog mitten in die aktuellen Asyldebatten und lädt zu einem einfachen aber effektiven Gedankenexperiment ein.

Mit Elisabeth Nelhiebel, Regie: Markus Steinwender, Musik: Ton Steine Scherben
Termin:
Freitag, 22.01.2016
Die Sprache des Wassers
Erzähltheater nach einem Roman von Sarah Crossan
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Ensemble Imp:Art
Das polnische Mädchen Kasienka ist zwölf, eigentlich dreizehn und lebt mit ihren Eltern in Danzig. Eines Tages verlässt ihr Vater die Familie und von ihrem "Tata" bleibt ihr nichts, außer ein Zettel auf dem Tisch.

Das ist nicht viel. Ihre Mutter beschließt, den Vater zu suchen und zieht mit Kasienka nach England. Das Leben in London ist sehr einsam. Mit Kasienka will in der Schule fast niemand zu tun haben, aber da lebt in der Nebenwohnung ein Nachbar, der nicht nur freundlich ist, sondern auch noch kochen kann. Da die Mutter kein Englisch spricht, muss Kasienka mit ihr von Tür zu Tür ziehen, nach ihrem Papa fragen und das lebende Wörterbuch für ihre Mama sein. Als sie irgendwann endlich ihren Vater findet, erlebt sie eine Überraschung. Im Schwimmbad lernt sie William kennen, einen etwas älteren Jungen aus ihrer Schule. Und sie fängt an zu schwimmen.

Inszenierung: Michaela Obertscheider
Termin:
Freitag, 04.03.2016
Frühlingserwachen
inspiriert von Frank Wedekind
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IFANT
Die Themen aus Frank Wedekinds 1891 entstandenem Stück sind nach wie vor ein aktueller Konfrontationspunkt für Jugendliche.

Mitten in der Pubertät suchen sie in Familie, Freundeskreis und Schule nach Antworten zum woher und wohin, zum Sinn des Lebens und zur Sexualität, kurz, zu dem, was sie interessiert. Zurückgeworfen auf ihren eigenen Schatten sind die Erwachsenen mit der Hartnäckigkeit der Fragen überfordert.
So irren die Jugendlichen alleine, auf der Suche nach Antworten, umher. Ihr Körper und ihre Psyche werden dabei zum Schauplatz der Kämpfe. Ein tragisches, wenn auch sehr humorvolles Abbild der Unzulänglichkeit dieser modernen Gesellschaft, sich einigen wesentlichen Problemen wirklich zu stellen.

Inszenierung: Claudia Bühlmann
Termin:
Freitag, 22.04.2016
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